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Lesung: 1 Petr 1, 18-25

Evangelium: Mk 10, 32-45

zu Beginn:

Jesus ging ihnen voraus. 

Die Jünger aber hatten Angst.

Uns aber geht Jesus nicht nur voraus,

er umschließt uns von allen Seiten.
Er ist in uns.
 - Und wir sind in ihm.

Ihn bitten wir um sein Erbarmen:

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist nicht gekommen, um sich dienen zu lassen, 


sondern um zu dienen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast dein Leben hingegeben als Lösegeld für viele.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast dich dem Vater anvertraut.


Er hat dich auferweckt am dritten Tag.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater.

Du gibst dich uns Menschen zu erkennen

im Schicksal Jesu von Nazaret.

Als er von allen verlassen war,

hast du ihn durch Leiden und Tod

hindurchgeführt zum Leben.

Laß uns glauben und vertrauen,

daß auch wir in aller Bedrängnis und Not

unterwegs sind zu dir

mit unserem Herrn Jesus Christus,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott.

Wir danken dir

für das Geschenk dieser Zusammenkunft.

Sie hält in uns lebendig,

was wir allein vergessen und verlieren würden.

Zeig uns heute neu den Sinn unseres Lebens.

Festige unsere Gemeinschaft mit dir

und untereinander.

Schenke uns den Geist deines Sohnes,

unseres Herrn Jesus Christus,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

III.

„Heiliger Gott,

du hast uns das Gebot der Liebe

zu dir und zu unserem Nächsten aufgetragen

als die Erfüllung des ganzen Gesetzes.

Gib uns die Kraft,

dieses Gebot treu zu befolgen,

damit wir das ewige Leben erlangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. 1 Petr 1, 18-25
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Petrus.

„Schwestern und Brüder!

Ihr wißt, daß ihr aus eurer sinnlosen, 
von den Vätern ererbten Lebensweise 
nicht um einen vergänglichen Preis losgekauft wurdet, 
nicht um Silber oder Gold,
sondern mit dem kostbaren Blut Christi, 
des Lammes ohne Fehl und Makel.
Er war schon vor der Erschaffung der Welt dazu ausersehen 
und euretwegen ist er am Ende der Zeiten erschienen.
Durch ihn seid ihr zum Glauben an Gott gekommen, 
der ihn von den Toten auferweckt 
und ihm die Herrlichkeit gegeben hat, 
sodaß ihr an Gott glauben 
und auf ihn hoffen könnt.
Der Wahrheit gehorsam, habt ihr euer Herz rein gemacht
für eine aufrichtige Nächstenliebe; 
darum hört nicht auf, einander von Herzen zu lieben.
Ihr seid neu geboren worden, 
nicht aus vergänglichem, 
sondern aus unvergänglichem Samen: 
aus Gottes Wort, das lebt und das bleibt.
Denn alles Sterbliche ist wie Gras, 
und all seine Schönheit ist wie die Blume im Gras. 
Das Gras verdorrt, und die Blume verwelkt;

doch das Wort des Herrn bleibt in Ewigkeit. 
Dieses Wort ist das Evangelium, 
das euch verkündet worden ist.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENER HALLELUJAVERS
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 10, 33-45)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Nach meinem Tod, ihr werdet seh´n, - 



der Menschensohn wird aufersteh´n - 



und dann zum Vater heimwärt´s geh´n. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Der Erste soll ein Sklave sein, - 



wer sich erhöht, als Diener klein, - 



das Beispiel euch das Leben mein. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 10, 32-45
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit, als Jesus und seine Jünger 
auf dem Weg hinauf nach Jerusalem waren, 
ging Jesus voraus. 
Die Leute wunderten sich über ihn, 
die Jünger aber hatten Angst. 
Da versammelte er die Zwölf wieder um sich 
und kündigte ihnen an, was ihm bevorstand.
Er sagte:

Wir gehen jetzt nach Jerusalem hinauf; 
dort wird der Menschensohn den Hohenpriestern 
und den Schriftgelehrten ausgeliefert; 
sie werden ihn zum Tod verurteilen und den Heiden übergeben;
sie werden ihn verspotten, anspucken, geißeln und töten. 
Aber nach drei Tagen wird er auferstehen.
Da traten Jakobus und Johannes, 
die Söhne des Zebedäus, zu ihm und sagten: 
Meister, wir möchten, daß du uns eine Bitte erfüllst.
Er antwortete: 
Was soll ich für euch tun?
Sie sagten zu ihm: 
Laß in deinem Reich einen von uns rechts 
und den andern links neben dir sitzen.
Jesus erwiderte: 
Ihr wißt nicht, um was ihr bittet. 
Könnt ihr den Kelch trinken, den ich trinke, 
oder die Taufe auf euch nehmen, 
mit der ich getauft werde?
Sie antworteten: Wir können es. 
Da sagte Jesus zu ihnen: 
Ihr werdet den Kelch trinken, den ich trinke, 
und die Taufe empfangen, mit der ich getauft werde.
Doch den Platz zu meiner Rechten 
und zu meiner Linken habe nicht ich zu vergeben; 
dort werden die sitzen, für die diese Plätze bestimmt sind.
Als die zehn anderen Jünger das hörten, 
wurden sie sehr ärgerlich über Jakobus und Johannes.
Da rief Jesus sie zu sich und sagte: 
Ihr wißt, daß die, die als Herrscher gelten, 
ihre Völker unterdrücken 
und die Mächtigen 
ihre Macht über die Menschen 
mißbrauchen.
Bei euch aber soll es nicht so sein, 
sondern wer bei euch groß sein will, 
(- der -) soll euer Diener sein,
und wer bei euch der Erste sein will, 
soll der Sklave aller sein.
Denn auch der Menschensohn ist nicht gekommen, 
um sich dienen zu lassen, sondern um zu dienen 
und sein Leben hinzugeben als Lösegeld für viele.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Die Lesung spricht von einer sinnlosen Lebensweise, 

der wir aber nicht mehr angehören durch den Glauben an Gott.

Ein sinnvolles Leben kann man sich nicht kaufen, 
Sinn kann man nicht „machen“. 
Die Lesung hat uns das wieder in Erinnerung gerufen: 

Unser Leben hat Sinn, weil Gott es so will. 
Er will unser Leben, und er will, daß unser Leben eine Zukunft hat: 
Wir alle sind zur Herrlichkeit berufen, 
zu der Christus von den Toten auferstanden ist.

Hat unser Leben eine Zukunft in Gott, 
so ereignet sich die Herrlichkeit des Vaters 
auch schon jetzt in der aufrichtigen Nächstenliebe: 

„Hört nicht auf, einander von Herzen zu lieben.“

Die Liebe zu Gott muß uns aufbrechen für die Liebe zum Nächsten, 

und auch umgekehrt,
 im Nächsten lieben wir Gott.
 
Das Eine geschieht im Anderen, das Andere im Einen.

Es ist ein großes Geschenk von Gott, 
daß er selber in uns Wohnung nimmt.
 
Er ist in uns das Leben, die Liebe, die uns sagen läßt: 

„Ich fühle mich wie neugeboren.“

Das Gefühl von Lebensglück - von Lebensinhalt - 
ist ein Geschenk von Gott für jeden Menschen, der liebt.

Auch wenn wir verwundet werden, 
wir haben den Glauben und die Zuversicht, 
daß sich gerade im Leid die Liebe bewährt.

Und wir können beten.

Alles, was uns bedrückt und das Leben erschwert, 
was uns in der Liebe verletzt hat, 
wir können es in die Hand Gottes legen, 
so auch jetzt in den Fürbitten.

Fürbitten:


1. Mache uns bereit für den Dienst, 
bereit für das Gute.

2. Hilf den Kranken, sich ihrem Schicksal zu ergeben.

3. Erweise dich als Heiland durch Genesung 
und liebende Zuwendung.

4. Ermutige die Suchenden, die am Sinn des Lebens zweifeln, 
zur Liebe.

5. Durch gute Politik der Machthaber 
und ein Umdenken der einfachen Leute 
schaffe Frieden für die Völker der Erde. 

6. Schenke den Verstorbenen in dir 
die Fülle von Leben und Liebe.
Gabengebet:

I.

„Herr,

gib uns durch diese Opferfeier neue Kraft

und hilf uns zu einem Leben,

das dem Geschenk deiner Liebe entspricht.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, 

sieh gütig auf dein Volk,

das sich zu deinem Lob versammelt hat.

Nimm an, was wir darbringen,

und mehre durch diese Feier unsere Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr und Gott,

sieh mit Wohlgefallen auf die Gaben,

die wir im Namen deiner Kirche bereitet haben.

Hilf uns durch die Kraft dieses Opfers,

in deiner Gegenwart zu leben

und Zeugen deiner Liebe zu sein.
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 446 („Präfation für Wochentage IV“)
Präfation für Wochentage IV
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, zu danken 

und dich zu preisen.

Du bedarfst nicht unseres Lobes,

es ist ein Geschenk,

daß wir dir danken.

Unser Lobpreis kann deine Größe nicht mehren,

doch uns bringt er Segen und Heil

durch unseren Herrn Jesus Christus.
Durch ihn rühmen wir dich

und singen mit den Chören der Engel

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


 „Jesus, wir lesen in der Heiligen Schrift:

‚Während sie auf dem Weg hinauf nach Jerusalem waren,

ging Jesus voraus. 

Die Jünger aber hatten Angst.’

Jesus,

Du gehst immer voraus -

auch auf unserem Weg.

Du bahnst uns den Weg.

Du begleitest unseren Weg.

Und wenn wir nicht mehr können,

trägst Du uns auf dem Weg.

Jesus,

wie Deine Jünger damals

haben auch wir manchmal Angst.

Denn auch wir wissen nicht,

wo unsere Wege enden.

Dein Weg führt nach Jerusalem,

hinauf nach Golgota, ans Kreuz.

Wohin wird unser Weg führen?

Jesus,

wir wissen nur eines:
Du gehst uns voraus,

und das soll uns genug sein.

Denn Du, Herr, unser Gott,

führst immer den richtigen Weg.“

Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

du bist bei deinem Volk eingekehrt

und hast in uns Wohnung genommen.

Bleibe uns nahe und wache über uns,

damit wir die Heilsgabe bewahren,

die uns durch dein Erbarmen zuteil geworden ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: MB 446f („Präfation für Wochentage IV“); Liedvorschlag: GL 594 (Nr. 637) „Laßt uns loben“; (zur Danksagung) GL 320 (Nr. 261) „Den Herren will ich loben“


� vgl. Mk 10, 32


� vgl. Joh 6, 56; 15, 4; Röm 8, 10; Gal 2, 20


� vgl. Präfation für Sonntage VI, MB 408; Apg 17, 28


� vgl. Mt 20, 28; Mk 10, 45


� vgl. Mk 10, 45


� vgl. Apg 10, 40; 1 Kor 15, 4


� MB 316/30


� MB 312/20


� MB 237 (= MB 299) 


� vgl. 1 Petr 1, 18-25


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mk 10, 32-45


� vgl. 1 Petr 1, 18. 21


� vgl. 1 Petr 1, 22


� vgl. Mt 5, 43f; 22, 37-39; Mk 12, 29-31; Lk 6, 27; 10, 27; Joh 13, 34; 15, 9f. 12. 17; Röm 13, 8-10; Gal 5, 14; 1 Joh 3, 23; 4, 11; KKK 735; 1823-1825; 1970-1972; 1985


� Mt 25, 40; Mt 18, 5; Mk 9, 37; Lk 9, 48


� vgl. Joh 14, 23


� MB 94


� MB 220 (= MB 291)


� vgl. MB 351/12


� vgl. MB 446f


� Mk 10, 32


� Schmidkonz Th., Du Gott. Gebets-Meditationen zu Worten von M. Theresia von Jesu Gerhardinger, St. Ottilien 21985, 19


� vgl. MB [12]





